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Ich aafc (tan Prieden jüngst herniedetstslgan Br t̂svßUi’e Blumen rin,*?s und lichtes Q-old:
In ' ( U le n  T ä ia r . x schlief ein holde8 Schweige»
Wo s h * & noch des iSri^e« Sturm gegrollt *

i* cs ?:X©ößfs" tösi -seinan' Ööttariattii'd©! 
Sivacht vors iäbro £u der Wclg>* Strand !
Schließt e**r:? Eöll?rt &um Größen Tölkerbunde*
• He.1 eilt ench d*o Bruderhand I
Kalle£en? föz&sciv Italiener, Brite», •
3 är/«>*;h-i-.' ee n & h b die große Stund« non J 
Ihr Söiine Deäfcachländs habt' genog gestritten. 
Und. ihr, Pra^so^vn, Xs0t die Schwerter rahn I • 
Ihr all-V blutet sn‘4«r©eXben Wände !EerbroeM; aie dtmpf S Kette, die euch bannt ! 
Schließ r, oura Haiti» u anm gröEq»'Töikarbii»de# 
Beicht euch- die.' Brtxd&phand' ! *
Ihr m h i so p f x  den Abendhimmol glänzen,
Gemalt von eurer. Hütten düstrer §Xut»
Blind rast der Mord, und rißge an euron G-ron̂ en 
£st keine'' Aehre reii: r o n  Mönschoriblut*
Des 'Wahn&jLnns -Sklaven bis auf diese Stund© 
trugt. I h r  T o r m ia t u r ^  in der Brüdar&and: - 'Schließt eure Baih^n ssurn großen Völkerbünde, 
.H&icht auch die Bruderhand I
Was t'*ilr* -das- Volk ia Schrecken der Kanonen ?
Was gi31. dns Volk im *Tohen der Gwalt ■?
Terrat und .Braucht ^ehlaohte» Millionen,;' 
t?nd keine Männersfc-imme■• donnertt Halt !. - 
Ihr tauscht ein Joch, verkauft wie .feile Hunde# Stu©m mic.dsrn ander» , ohne Widerstand !. 
SohlieSt• eure .Bsih'n .aum nroßaiv Völkerbünde, Bslcfrt auch d le Bruderhand f
EliIm  j-sdes Edlen» der die Preiheitsfahne 
Im Bimist des Friedens sef,owsroXl erhebt !
'f od::dem Eroberer* der im fiaberwähne 13ie Mer»eohhoitsbande' «ü sorreißen strebt l 
Werft ihn hine>. m m  ti$£.Bt*m HöpllönetJhlund©# Stürmt «eine BiiXgen kraohond in den Sand ! 
SohiJ.eöt ■ enr^ -'Eeih*n.' mm großm. Tölkörbnnda, 
Beicht eunb. dlo Bruderhand ! .
jÊ ld ■ xü. dar- Auferstöhimg Morgenfeier 
J&tßne- de« aesötsös:: Iseiodie- I..
Baut -etm*> .Fluren' he-i dom Klang der Iieier I.
Und an der Hand der Liebe erntet sie« *
Im l i t c h t - dea Friedens heilt die letat© Ih m ä e ,  
Zur- Haimat wird der Ba^e .stilles- Land:
Schließt eure Re4|ifn r,am großen Völkerbünde t 
Beicht e?ich die Bruderhand !



Lieb© Landsleute aus Stadt und Kreis Gerdauen f -c\
'Lar* 200s Geburtstag .unseres großen Dichters John 'Wolfgatig von Goethê  
wurde;am. $86 August in dar ganzen Welt gefeiert0

Lebt die -Welt auch ln seinem Geiste ?
K3)del- sei dar Mensch* hilfreich und gut- « diese Worte warqn der 

Leitstern seines Wirkens und jeder sollte eich schämen dar Goethe su 
seinem 200, Geburtstag feiert, - in seiner persönlichen, gesellschaft
lichen waö. politischen Halramg aber den Ga isst Goethes mit 'Füßen tritt.

Mal sei der • Mensch, hilfreich-und gut, •« dieser Goe fliege ist staht 
im Widerspruch .mit nationaler und ‘internationaler Terhetzniig der 
Menschen mit neuer KriogsTorbereitung, mi-t Rassenhaß, mit Straflager 
.(siehe Potilitza Uc&*')'und eisernem Tor hang zwischen*. de utse hen Menschen mit brutaler Kriegsgefangenschaft vier Jahre nach Kriegsende mit 
Demontage und Reparationen* .. • f

Lies ei“ Gpethegeist steht auch i® Widerspruch zur £le ichgült igfco i tgegen die liot der Tertriebenen. Ausgebombten, Arbeitslot!»*“ Invalide ny-- 
Kriegsbeschädigten und anderer/ in Hot befindlichen Menschen‘fidel 
sei der Mensch* hilfreioh und gut, .- wäre dieser Grundsatz de., gegenseitigen Hilfe in den Maßnahmen des Wirtsehaftsrates, ~ der lu« Geburts* 
ort- Goethes? in Frankfurt am Main,, seinen Sita hat3 « stärker zu 
spttreöy- - wahrlioh-Goethe wuide dadurch mehr geehrt als durch glanz
volle. Jeiern und,. Heden 0,' - .
Goethe zum 200c Geburtstage feiern,, - bedeutet Verpflichtung für 
jeden Menschen;. für die Parteien,, für die Wirtschaft und den Staat, 
ihr Handeln unter der Devise zu stellen?
Edel sei der Mansch, hilfreich und gut !
Es ist daher kein Zufall wann unser Os tpreußons pro che r Dr., Ottomar 
Schreiber in ceineta Geleitwort beim Irscheinen der ersten Kummer 
unserer Zeitung ®Wir . OstpreußenK auf'das Goe Miejahr hinweist und im Programm unserer'Landsmannschaft andeute t* das nur_ zwei Worte ent
halte s Heimat und Recht„ Der Schluß aber lautet? 58Über unserem 
Goethe-Jahr stehe6..dieses Wort l Auf gut ostpreußiseh heißt es; «Nun 
erst rechtWo es .darum geht,, -kann man Kameraden brauchen* Die 
wollen wir bleibens wie wir es in der Bit unseres Grenzlandes immer 
waren, wenn es darauf ankern* Gute-Kameradschaft wollen wir erwarten, 
der Landsmann vom Landsmann^ ,und alle ostproußischen Landsleute von 
ihrer Landsmannschaft Ostpreußen t*
Ss ist auch kein Zufall wenn die Landsmannschaft Ostpreußen diesen 
Mann au ihrem Sprecher wählte? der mit unserer Heimat treu verbunden 
ist und im politischen wie Wirtschaftliehen Leben seinen Mann ge
standen 9 Bern Xichfcwissenden, v/ill' ich seinen Werdegang nochmals vor 
Augen führeno. -
Dr0 Ottomar '-Schreiber wtarde am ly Mai 1889 tn Marlonburg# geboren«
Seine Vorfahren waren schon 1412 in dar Komture! Bheden/festpro an
sässig 0 Der Vater war Schulrat m  Ieustadt/??estpr0 5 wo Jprc Schreiber 
auch das Gymnasium besuchte0 &s folgte das Studium* der Philosophie^ 
Geschichte" and neuen Sprachen.an den -Universitäten Königsberg und 
•Breslau. Im ersten Weltkrieg zweimal verwunde^ 1939 als Studienassesso: 
in Danzig, La-g fuhr und Oliva,.* danach mehrere Jahre als Ter lagsbuch- 
händler in Barmen und Einehen und ab 1922 als Syndikus der Industrie- 
und Handelskammer Ile me 1 tätige in Memel war er an zahlreichen inter
nationalen Verhandlungen über die Verfassung des Momelgebi«ies betei
ligt und wurde 1932 vom Vertrauen aller dortigen Parteien getragen 
zum Landespräsidenten des MarneIgobietes gewählte 1934 enthob ihn die 
Litauische Regierung seines Amtes und stellte ihn unter Polize lauf- 
sicht o Hach vorübergehendem Entzug der litauischen Staatsangehörig
keit wurde ihm diese durch ein internationales Schiedsgericht wieder 
zuerkarint, lach d©r:"£#f$iiedorung des Memelgebietes an Deutschland 
blieb Drc Schreiber zunächst weiterxSyndikus in Memel bis er Infolge
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Widerstandes gegen G-aulaiter Koch aus seinem Amt entfernt wurde* An
fang 1945 kam or als Vertriebener nach fegarnsan Bei der G-odesber-
ger fagung führender Persönlichkeiten dor deutschen Ostgrenzon im 
August"1948 wurde Drö Schreiber zum Repräsentanten Ostpreußens be
stimmt 0 Ara Jo Oktobar 1948 erfolgte diö Bestätigung durch das ost- 
preußische Krui&vortretertroffen»ln Hamburge Der Verwaltwngarat in 
, Frankfurt a0Main ernannte am 15* Februar 1949 Dr<> f-ohroibjr zum Leiter des Deutschen Zcntralamtos für fragen dor. IfeimatT̂ rtrioteiiün» 
Hinzufiigon möchte iah noch., daß Dr0 Schreiber als letzter Präsident 
des Memelgebiotes unter Litauen an vielem auswärtigen Konferenzen 
teilgenöm^on hat und mit der Mentalität dar Nachbarstaaten vertraut 
ist 6 lino geeignetere Persönlichkeit für unsere Belange kann ©s kau» 
noch geben.o Main.m wiederholtan Hinweisen durch Abgabe von Wahlstima- 
zetteln Dr0 Schreiber unser einmütiges Vor trauen ausausprochon, s!4 d 
in Xotzter Zeit viele Landsleute naohgokomm^n0 Viele aber haben 
dioseunscheinbar anmutendo Ang lngnnhjlfc nicht beachtets oft auch 
mit dar Buudoawahl verwechselt und zur Sait-r gelegt» Bia Erfahr \mg 
lehrt* daß Einigkeit stark macht und diese Einigkeit brauchen wir im 
Kampf um unser Rocht bitter nötig0 Das Ergebnis dor Bundes^ahl hat 
bewiesen, wohin eine Zarsplitt arüng führen kann« Die vioIon unbo- 
rüoksichiigtcm stimmen wären.uns Vertriebenen zugute gekommen, wenn 
"'Wir einig wäreny öo "sirtd-wir-'noch'einem blauen, Auge day-oftgpkow- 
aan« Oh wir richtig gewählt -haben, wird die Zukunft 1 v?hr̂ n0 Ich 
etaha nicht an? darttbor zu urteilen, dpnn ich hin kein Politiker, 
Hinweisen möchte? ich nochmals auf die Wichtigkeit dor Abgabe, von 
Stimmzettel zur • Wahl I)rc Schreibers -zum -Sprecher: d;jr Ostpreußen und • 
bitte &timmz uttelformular0 » soweit solche fohlen/ hoi mir anzufordern, 
dlotehzeifcig bitte ich um erweiterte Bekanntgabe, dieser Maßnahme an 
befreundete und. bekannte;Ostpreußen„•
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'Und mm. laßt uns an die Arbeit gehen. Die Zeit.lat nicht dazu ange
tan 5 viel und schön zu reden sondern zu ..wirk m #. - unablässig ,zu arbei
ten, .ohne.umzusehaucna 'Durch Stürm und flaute-vorr*ärts den Blick !
Wer Äde 'ist, wird unnützer Ballast* Keine Hand darf Bast sich 
leistenc Jugend kommt in frühe fron0 Alter greift zu längst entwöhn
ter Arbeite Wahrhaft' elend ist nur/ dessen -Hände vergebene nach,.
Arbeit sich rocken0 - Denn .allzuviel dos- Gutes, das Generationen er
arbeitet hatten, ward vernichtet in diesen wilden Jahren, In Pulver- 
dampf aufgogangen halbes Volksvermög ;n0 Wertloses Papier, wovon 
Väter und Großväter schon zehrten und Kinder und Enkel noch zehren 
sollteno - Arbeit adelt ! Vielleicht darum war es, daß dieses Gebot, 
lang vergessen, verächtet; sreinen zwingenden Sinn uns wieder offen
baren solltj5 daß so gewaltige Katastrophe über uns kam, daß kaum 
ein Stein auf dem anderen blieb * - Aber darüber hinaus dürfen,wir 
unsere gellobte Heimat nicht vergessen0 . - „ .
* Warum Immer wieder zurucks c hauen 0!t So wird mancher fragen ft w Warum 
nicht Schluß einmal mit diesem Themac Es.heißt' doch-nichts anderes 
als eine etandige: Unruhe v/achhalten in so .vieler Herzeno Wäre es 
nicht besser, davon zu reden, wie m.«n möglichst rasch einwächst, 
die schlimmen fa’ge vergißt und eine neue Heimat sich erwirbt ? Dor 
Mansch braucht eine Beimato Er kann ohne sie auf die Dauer nicht 
Xeben3 Er steht in dieser Welt wie ein Baum.; der sich nur hält,wenn 
er im Erdreich verwurzelte
Was Heimat ist., läßt sich nicht auaserechen und in Worte- fassen, 
das kann man nur fühlen 0
Heimat, das ir-i der .Lobonsraum. in dem dor Mensch geboren wurde und 
heranwuohs0 Das ist das Vaterhaus* das Heimatdorf, das Städtchen mit 
der Kirche * dâ  nind die* Wälder und Polder; Heimat, das war der 
Jamilir-mkrbis. die Menschen um uns; Heimat« das war die Arbeitsstätte, 
dl© Schule, die Heimatkirche^der friedhof« das waren dies J’este und
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: * 7 : # : , ' ' ’ ’ * * •'* , » feiern und viales andere mehr; Heimat , das sind, unzählige faden, die. 
in zartestem Ineinander den Manschenf die da leben’, ein &e:ßiihl 4er 
Sicherheit ui?d Geborgenheit gaben.,,
Das alles * ist nun per Haoht auf einmal verloren gegangene Würden 
die Verluste nur Hab und Q-ut bedeuten$ dann wären sie 'immer noch äu ertragen0 Aber es ist uns* mit der Heimat soviel änderet; genommen 
worden* .Da wir die Heimat 'verloren* wissen wir erat, was "sie an 
Kostbarem in sich Id arg 0 B« ißt nlcat ein 2äichen.der Schwäche oder 
-.Schwärmerei/wem fcir um unsere Heimat trauern0 8io wäre uns wirklich 

. nicht viel wert gewesen-, hätten wir aie so schnell verwinden können o Hetoatliebe9 Sehnsucht nach' der Heimat sind Dinge* die so alt* sind 
wie die Menschen selber e Wie ergreifend ist doch der Klagesang der 
Vertriebenen in babylonischer Gefangenschaft ö Im 136,, Psalm ist ihr 
leidenschaftliches Bekenntnis zur angestammten Heimat niedergelegt *
»An den W&eßern Babylons5 dort aaßen wir und weinten« da wir Sions 
gedachtenü An den Weiden dort bängten wir unsere Eitnern auf**
Welch ein rührendos Bilds Da sitaen sie am Ufer des Stromes und gebon 
ihre Tränen dem wandernden Wasser und ihre Klagen dem wahenden linde 
mit auf den Weg 0. Und wie das Wasser so wandern auch ihre S$dankenf ■sie gehen immeräar z\x$* r e r l o t o ü Q i i"Heim&tio'’ * " ’
Wie könnte es auch andere sein ? Damals waren es oinĵ ge tausend, die der Baii&at verlustig gegangen-, - Heute trauern mehrmals' '
1? Millionen um ihre viele Jahrhunderte alte iait fleiß und Schweiß von Tie len Generationen gebaute Heimate Was Wunder, wenn-viele- Horaen bluten und vor Heimweh sich vermehren0
Heue Heimat wächst nur langsam0 Es wird auch bei vielen* ja unzähligen Hölaatvertriebenen., so sein,, wie es einem Reisenden erging, der an den Ufern des Mississippi,, deutsche Auswanderer bei der Arbeit träfe Sie sangen von der Schönheit des neuen Landesvon den großen 

..Wgä$ern9 den hohen Bergen* dem Witen Meere und dem blauer* Himmel*
: '’Si©4#Ängen..von dem 0 1Uck und der Freiheit, die sie in der iremde ge- - 
funden hatten0 aber am Ende einer jeden Strophe sangen sie? %l% ur  
Heimat wird sie niecw Sie eraählten^ daß es.ihnen recht gut gehe^ daß sie ganz zufrieden wären, aber immer wieder sangen sie; * Sur 
Heimat wird die fremde nicht0*
Und doch liebe Landsleute, wir dürfen \m s keiner SohwärmereiVhlngö-* hen0 Wir müssen den Dingen ins Auge sehen5 wie sie sind« Wir geben 
freilich die alte Heimat- nicht auf, wir haben ein Hecht darauf und 
Rind zu Unrecht aus ihr verjagt wordenö Und doch liegt es nicht in * unserer Hand- wenn der Tag und die Stunde der Rückkehr schlagen wird« Es könnte auch länger dauern« ®.«* o Gott* weiß es* *
8o ist es unsere Pflicht, uns in der neuen Heimat u^usehen-, Wir müssen so handeln9 als blieben wir immer hier0 Wir »üesen versuchen 
mit aller Kraft* mit Geduld und Ausdauers in unserer neuen Umgebung Wurzel zu fassen* Die Kinder sind ja schon 2ua feil heimisch gewor- den« Viele sprechen die Sprache des Dorfes, sie spielen nach der Welse der anderen Kin^or^ sie sind schon — dahoim0 Und die Jugend Ist nahe daran* fuß zu fassen*
W&s&hlige sind noch nicht so weit« Die Hunderttausende in den Massen*« quartbren* die Menschen in den Dachtarjaera und den Kellerwohnungen, 
die ohne Arbeit und in ungewohnter Arbeit» das große "‘Heer unserer Bauern und viele anderem «m «« Ja wie sollen die heimisch werden ?
Die Zeit heilt alle Wunden0 Hoch ist ja lange nicht alias getan worden, was getan werden asSßtöo Von denen nicht, die unsere Auswei
sung beschlossen und deshalb große Verantwortung,tragen0 Aber auch niebt von jenen, die Heimat und Hof behalten konnten* Sie alle haben eine grolle Verantwortung® Werden sie ihre Stunde erkennen und
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wann ja* werdon sie auch danach handeln ?
Gott gäbe äs, * ;
Haiaat wächst langsam, aber sie wächst, ?
Ein Baisgiol: Manch einer aus dam Boston und Süden unseres Vaterlandes hat in unserer Heimat im O^tan viele Jahre hindurch goarbeitet und gelebt, Br fühlte sich dort wohl und daheim* Ein Juristverließ vor vielen Jahren seine süddeutsche Heimat. um sein Glück 
im Osten zu findin. Br wuchs in die neue Wahlheimat wirklich hinein# 1945 ffltt̂ta ar den Ort seiner Täti&keit verlassen* Er kam nun wieder in seine alte Jugendhoimat, wo er geboren und auf gewachsen, deren 
Eigenart er verstand und von Kind auf gewohnt war*
I# Dezember 1948 schrieb er mir;
•Von mir kann ich nicht viel erzählen6 Bur das eine*. Ich möchte weg 
von Bo obwohl ob meine Heimatstadt i«t0 Die Möndchen - ja selbst 
dio nächsten Verwandten - verhalten sich so aigenartig und sonderbar
e n  verspürt, daß man als Fremdling gewertet' wird* Auch beruflich 
bekommt man aas zu fehlen# Ich trage mich dah, r mit dem Gedanken, 
mein Domizil nach Rheinland-Westfalen oder Hiedorsachsen zu Varlagon, 
damit iSt* näher an dio Ostpreußen heran bin,"
Diese SoilDn schrieb mir ein G-ordenauer Landsmann wie ich sie wörtlich Wiedergabe* Es klingt wenig glaubhaft, ist donnoch watê 'tmd 
darum lieben wir unsere Heimat und können sie auch nicht fergesdon*
War Ostpreußen nicht; kennt, stolli es sich neist /öde, flach un$ ein
tönig vor wie die weite Bboho Rußlands* Damit verbindet er vielleicht irgend -eine Idee von großen Gütern und einem schwerfälligen, unfreundlichen Menschenschlags Aber jeder Westdeutsche, der wirklich einmal Land Und Leute konnonlornto, sei es auch nur während eines kurzen toriönaufenthältc-s, weiß, wie falsch solche Vorstellungen wind, 
eine wie reiche Fülle von Landschaftsformen, Städtebildorn und Bauten sich jedem Besucher darbietet, angefangen von der einzigartigen Dünen- 
landsohaft der beiden Hahrungen und dor Steilküste im Norden, der 
lieblichen und fruchtbaren Hügel- und Wiesengegend in der Mitte des 
Landes bis zu den Bezirken der dicht -n noch urwaldartigen Wälder 
und großen Seen im Süden der Provinz* Auch die menschlichen Siedlun
gen wiesen größte Verschiedenheiten- auf* Anders war der Charakter 
Öler Hände Ist reibendem weltoffenen Großstädte wie Königsberg und Slbing, der mittleren Verwaltungs- und Schulstädte wie Insterburg 
oder Allenstein, und der kleinen, verschlafenen Landstädtchen wie 
Seeburg und Kreuzburg, deren Bürger hauptsächlich Ackerbau oder ein 
Handwerk betrieben. Ein er inländisches Bauerndorf, etwa aus der Mehlsaeker ®egendf machte einen ganz anderen Eindruck als ein ärmliches masurisches Dörfchen mit schlichten Holzhäusern, oder eine 
Fischersiedlung auf der Kurischen Nehrung#
An kunstgeschichtlich bedeutenden Bauten stellten sich dem Fremden in den größeren Dörfern und den Städten die wuchtigen roten Back
steinkirchen in den gotischen Formen der Siedlungszeit dar, ähnlich 
auch die weltlichen Bauten (gotische Rathäuser) auf denen noch der 
Storch nistete, reiche Renaissance und Barockhäuser mit schönen Fassaden^ bis zu den modernen, großen Zweckbauten der Großstädte,
Was war nun das allen diesen Landschaftsformen und Kulturdenkmälern Gemeinsame, woran spürte man immer, daß man in Ostpreußen war, und was kehrt heute unbestimmt und doch unüberwindlich in der Heimat
sehnsucht aller 4stpreußisch^n Flüchtlinge wieder ? Es ist nicht ganz leicht in Worte zu fassen, was jeder Einheimische von dort 
kennt und nachfühlt. Vor allem ist es wohl die Weite des ostpreußl-i sehen Himmels mit den freien Horizonten, wie man sie im mittleren
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Deutschland n i c h t  kennt! die Klarheit der Luft mit den reinen Wolken- 
Bildungen und leucht enden .Bornen auf- und «Untergänge H., den hellen 
Kächten im 8 cmmer und dem saraicUmklen $achthimmel im"Winter, sn dem 
die Stearns in g d n z anderer/Weis© flisuaern als im festen * Es -iet auch 
die Andersartigkeit der Jahreszeiten/ der klare 'trocken», sohaeerei- 
che. froststarrend© der, z*inah ganz' knrsei• 'Übergang in den
heißen'Sommer hiniiberwechselt, und /der 'bunt o, schwor mittige Herbot* de 
dem Empfänglichen die ganze herbe Schönheit oatpreuöisoher Landschaft 
erschließt,/ Auch die Kulturdonkmäler hatei etwas von dieser Weiträumi 
Jkeit- und Großzügigkeit der • 0.egcm8 angenommen* so faßt z*B« die weite 
Hallenkirche des frsuenhurger. Doma BOOO ̂ m*ch©nf; währet das 
Städtchen zu seinen JiiBen ;um J000 Einr/chnor -zählt * Die Städte ixnd 
Siedlungen liegen weit auseinander« and: jedes Baiterr^ehÖfV im Dorf iß 
'durch'einer* großen garten und umf^ngreiche Wirtschaftaräume vom Hach- 
barhof geschieden/ selbst auf Friedhöfen. liegen die ö-räber weiter 
auseinander als Im,Westen<, .überall ist Blata und Weite5 nirgends 
drängen und stoBen sich die Menschen0 überall trifft man auf die 
Spuren der reichen geschichtlichen Vergangenheit ̂ aus dem Mittelalter 
ata tarnen außer den Kirchen vor allem d iowo hr ha ft en. 3-ande^herrlichen Schlösser im Beutschordenstiel, eins der schönsten unter ihnen die 
Burg der er isländischen Bischöfe in ihrer Residenz Heilsberg mit dem 
zweigeschossigen Kreuzgang rings um. den stimmungsvollen Innenhof«» 
Wucht%  und ernst wirkt auch die alte Königsberger Universität am 
Rande der Pregeli^sol. in deren Mauern einst der Philisophiepröfessor 
Kant seine Vorlesungen hielt. Kräftig leuchten alle f ä r b e n  q n k e r  dem  
wostpreußischen Himmel * lebhaft ■ hoben sicli die roten Zi^galbaut 
gegen den strahlend blauen oder wolkendurchzogenäih Hintergrund ab 
zwischen grünen Wiesen und umgebenden Baurngrtippen * Heiter und 
wechselnd ist das Parbenspiel an Beer und Haff, ernster und melan
cholisch an den langgestreckten masurischen Seen, in denen sich 
dunkle XTferwalder spiegeln.
Auch das ostprenssisehe Volkstum ist nicht so einheitlichwie ee 
dem Aus »anstehenden scheinen möchte. Es wacht einer) grossen Unter
schied, oh wir einen Bewohner des geschlossenen katholischen Ina
landes vor uns haben oder einen Menschen* dessen .Vorfahren seit Tie- 
len Generationen* aut gleicher Scholle saßen- und eine- jahrhundert- 
alte, kirchliche und bäuerliche Kultur pflegten* einen protestanti
schen Fasuren, der auf ärmlichen Sandboden in entlegener Waldgegend 
seinen Unterhalt fristete, einen S-roß^rundhesitzer aus der Inster- 
burger licke oder einen Fischer ans der .Ueitelnie&emmg, . - •
Das deutsche .Blut aus Word- und Kitteldentschland und Schlesien hat' 
sieh mit der deutschen. Urbfev|31kc rung. gemischt, wo zu Spuren fremden 
Vol kstums, Slawen und Litauer von Süd^n und.NordestZuzug von 
Salzburgern, Schweizer und frans# Bff’igraiiten in den protest«ati
schen 3Üdosten der Provinz'kejaen. Aber wie es trotz aller Vielge
staltigkeit des -ostpreussigehen Landes einen gesamtostpreussisehen 
Landsehaftseharakter gibt, so kann man. auch trotz aller Unterschei
dungen der Herkunft von einesi Typ des ostpreussisehen Menschen 
sprecheni ernst, derb und schwerblütig# wenn auch humur begabt, treu, 
echt und zuverl.ässig und von einer ganz starken und zähen Heimat
liche , die ihm im fremden Lande nur schwer Wurzel fassen Lässt, Kei
ner hat dieser Heimatverbundenheit schöner Ausdruck verliehen als 
der emländische Dichter Otto Miller in seinem Gedichte “Frauenbur
ger Dompark1*, einer Schilderung jener weiten HaffItaidsohaft, über 
die der Blick des frauenburger Gelehrten und Bcisherm Hikolaus Ko** 
pernlkus einst tägliohiinausschweifte. Dieses Gedicht stand in un
seren Schul- und Lesebüchern und fast jedes Kind kannte es aus
wendig :



Beute ixi der lEmmerstunde star$ ich lang und sartn.
Die beglückten Augen staunten deine Schönheit an.
Golden sohwamti des Haffes Wasser in der Abendglut,
Weiße" 5eg£i 'kamen heimwärts durch die blau$ Flut.
Yöü'der Sehrung kam ein fernes, leises Rauschen her,In des Alande kühlem Wehen grüßte mich das Meer. 
Feierabendstille ruhte auf dem weiten Land.
Auf der kleinen Stadt -am Ganser, auf dem gründen Strand,Auf den fegen* die zu■ stillen.Friedensdörfern gehen,
Dran die träumerischen Birken und die Weiden stehen5 
All das 3tand wir in den Augen, sagte ,fDa bist mein!11 
Und das Hers schlug starke Schlage * “Heimat, ich hin Dein!w 
Heimat,• Du bist Pflicht und Ehre5 Frieden, Glück und Ruh!
Und wenn wir gestorben, deckst Du mütterlich uns zu.
Und wenn ich gestorben, hüllt mich Deine Erde ein..
Und danti "wird mein Leib, dei* arme, Heimaterde sein!

{Aus Keimatbla^"'0rn u* Heimatgeschichte entn.)
• ■ + i V'-v..- - '+* +

Auoh einige Kritiken/ sind mir aus Leserkreisen suge gangen. Die 
Stellungnahme überlaste ich meinen Lesern* Namentlich' sind es 
die beiden Pfingstartikel, die diese Kritik auslösten» Eine Landsmännin schreibt 4 ^

wIch habe alles mit grosse®. Interesse gelesen .und ich muß 
schon sagen, zum grossen Seil hat es mich erschüttert, als 
ich* die schmerzlichen Gedichte und Ansprachen l as* .Es er
scheint mir alles als eine einaige Anklage. ‘Dürfen wir’ das?
- Ich glaube nicht. Ob man mich versteht oder nicht, aber 
diese Haltung dürfen wir nicht so einnehmen. Wenn.- jemand 
an seiner Heimat hängt und sie liebt, dann bin ich es, aber 
ich habe gelernt oder besser gesagt, Gott hat es mir ge- 

■ '> schenkt, auch das Fleckchen Srde, auf dem ich jeweilig le
be, su lieben.
Als ich vor swei Jahren in Hannover zu einem ^reffen der 
oetpr. Pfarrer und Pfarrfrruen war, befanden sich' uuWr- zm̂ -' 
deren Ausländer, auch ein -russischer Geistlicher als Gast.
Er war Flüchtling seit 30 Jahren - und nun greife ich aus 
seiner kurzen Hede den einen Satz heraus? HSie. meine lie
ben Freunde, .sind Flüchtlinge im eigenem. Taterlande, ich 
aber im fremden. Lande.M Ja, das.. ist wohl ein Unterschied 
möchte ich sagen u. s. w. als Landsmann'selber. - 
Deutschland ist und bleibt unser Vaterland und ist für 
alle Deutschen da. Versucht man es einmal? den Einheimi
schen sich an^upassen, so geht alles besser-. r,ir müssen es 
nun einmal als eine Schickung Gottes ansehen, daß- wir aus 
unserer Heimat vertrieben sind und uns ganz; schlicht sagen, 
whabe ich das Gute hingenommen, sollte ich das Schlechte 
nicht auch hinnehmen?tt. So Sprach wohl Hiob und aus-e-erdem,

■ wissen wir j ob der; Beaten stark genug gewesen wäre, das Glei
che zu tragen? Sehen .wir es doch einmal so an. Haben wir es 
gewusst, wie gut wir es hatten? Wenn wir ehrlich sind, müssen 
wir f,neinu sagen. Alle Grensbewohne-# hängen besonders an der 
Heimat, und mir hat es im vergangenen Jahre sehr leid-ge
tan, als ich das Go dicht, weiches ich .Ihnen zum Verlesen 
schickte, doch nicht tun konnten (Arm. i das Gedicht,f0st~ 
preussisches Bekenntnis zxrn Bußtag 1947<f konnte ich beim 
Heimattreffen wegen Zeitmangels nicht verlesen und bringe 
es am Schluß dieses Briefes.) Auf lehnen ge .gen ein ochieksal, 
das gana offenbar. Gott über uns verhängt hat, dürfen wir 
uns nicht. Es ist ein unsagbar hartes und schweres Schicksal,

■ ' ' - 7 -
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wer will es bestreiten, aber wir schaden uns nur, wenn wir 
dauernd darüber murren. Die, die uns nicht verstehen, tuen 
es wahrscheinlich, nicht aus Böswilligkeit heraus» sondern aus' 
ganz grösser Ahnungslosigkeit. Und ich als Christin kann nur 
immer wieder sagen, daß, ich das, was mir Gott auf erlegt hat, 
tragen muß im festen Bewußtsein, daß Ir weiß warum.
Hs  man den alten Pfarrer passaner in Schlesien beim Sturm 

• .. auf sein Pfarrhaus, schwer verwundet aus dem 
Hause trug und er dann noch auf der Tragbahre mißhandelt wur
de, waren seine letzten Worte* M Ich weiß, Gott macht keine 
fehler.” Nicht resigniert sollen wirC solche Handlung anneh
men, das wäre auch nicht das Richtige. Was wissen wir armen 
Menschen was Gott noch mit uns vor hat. "Vielleicht sieht nicht 
das-Ausland, gerade auf :uns, und wie wir diesen harten Schlag 
ertragen und da ist es uns eine heilige Verpflichtung trotzdem 
und ich mochte sagen .nun erst recht den Kopf hochzuhalten.
In guten Zeiten ist das wohl kein Kunststück - aber gerade im
lieid soll sich doch der rensch bewähfcen**.

... , / 1 *
■f* ;;■- . , v * ■ V.*..- " • +• ... ■■ ' •.

Wir kommen aus einem schönen Land?
Gott, dar Herr? hat uns daraus verband,
Wir sind Sünder, Herr mein Gott,
Erbarme Bich unserer Not!
Wir schliessen die Augen und träumen so klar,
Wie unser leben in Hause war,
. Wir waren nicht- Wert diesen Segen,
Nun irren wir* auf fremden Wegen.
Wir kommen aus einem fruchtbaren Land^
Unser Boden trug alles, nur keinen Tand.
Wir speisten das Reich mit dem täglicheh Brot,
Nun leiden wir alle sehr grosse Not,
Wiesen^und Weiden saftetrotzend stehn - 
Durch Xhrenwälder Windwellen gehn - 
Golden und Grün leuchtet alles weit «*
Sanft weht der Wind - esist Erntezeitf
Wir kommen aus einem deutschen Lan,d.
Stark waren die Herren und stark.'unsre' Hand.
Wir dienten der Heimat mit Bauernblut,Wir schützten das lei oh mit; starkem Mut.
Tater im Himmel, Dir war*n wir nieht recht,
Wir wurden ein abtz*iiriniges Geschlecht, *■?
Das über Blut und Boden und frucht 
Dich nicht mit ganzem Herzen gesucht.
Heiligster Richter, wir knien und flehnä

• Daß uns klar unseren Abfall sehnt 
Unsere Heimat soll nicht unser Götze sein,
Unsere Heimat soll Dein sein, ewig Dein!
Unser Blick bleibt in Diebe gen Osten gewand,
Unser Herz, Vater, nimm in Deine,Hand!
Schenk uns die Erfahrung in unserer Not.
Jesus Christus ist Heimat, ist Friede, ist Brot!

+ + *
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Bemerken möchte ich, daß die Sohreiberin dieses Briefes und Ge
dieht es über zwei Jahre unter Russen und Polen zu leben gezwungen 
war. Ihr Mann kam in Ostpreussen durch Kriegshandlungen ums Lehen. 
Auch das während der Flucht geborene Kind erlag der Katastrophe.
Fit ihrem schulpflichtigen Kind gelang ,die Flucht nach der West- 
zone. Monatelang liess man sie ohne Lebensmittelkarten und Zuzugs
genehmigung von Haus zu Haus ziehen, gelbst das Lager Uelzen wies 
sie nicht ein, bis sie in Rheinland-Westfalen endlich aufgenommen 
wurde

Ein anderer Leidensgenosse kritisiert die Haltung mehrer Lands
leute wie.' folgt; ,,
MImmer wenn Ihr Pundbrief antrifft, freue ich mich, um mich dann 
beim Durchleben ebenso oft zu ärgern, Ärgern über das viele Fla
gen und Jammern. Ob die armen Leute wirklich glauben, daß ihnen 
dadurch geholfen, oder ihr Los gar gebessert wird? Ich ."bezweifle 
es. Auch hier gibt es eine Menge leidensgenossen, die statt mit 
Hut und Energie, ans 'Werk,' cm,,die Arbeit, ganz gleich weloher Art, 
zu gehen, klagen wie gut hatten wir es doch in der Heimat,
womit habe ich das Verdient, hier muß man nur den Paßlack machen 
usw. Ich kenne aber auch Andersdenkende, die einfach jede Gelegenheit beim Schopf fest anpackten und siehe, es ring.
Ich werde in'diesem Jahr .60 Jahre alt. Mir ist aber noch nie der 
Ge danke der Kl age gekommen. .Am.;, 21 * 1. 45 mußt e auch io h die He i - 
mat verlassen. Da ich einesrechtsseitige Lähmung, hatte, blieb 
ich vom Voikssturm verschont. Vier Monate habe ich, gebraucht, um 
in Bad fölz (Ob.Bay.) auskuriert zu werden,,, Daß mir diese Kur 
.fast mein ganzes Geld gekostet hat, sei nur am-Rande bemerkt. Schon 
in !üölz habe ich dieselben Wahrnehmungen gemacht, fahrend viele 
meiner Landsleute müssig herumsassen, klagten und krakelten, inter
essierte ich mich für die Zukunft. IJir war nichts zu viel» Ja? 
für mich waren Schwicrtgkeiten nur Hürden,•die unbedingt‘genommen 
werden mußten. Gerade hier in Bayern haben wir !,SaupreissenH kei
nen leichten Stand * TJnd̂  doch. ging es. Sehr bald haben es hier alle 
Stellen gemerkt, daß man mit mir nicht so. herumspielen kann. Ich 
setzte durch f was- - ich • für-.̂ richtig- hielt.’ 'Morgen. (7.B*49) werden 
es genau vier Jahre, wo ich hier bin. Von Parteien und Vereinen 
habe ich mich bewusst ferngehalten, uraso lieber besuchte ich christ
liche Veranstaltungen. *
Obgleich die Geldumpteilung mir e*inen schweren Schlag versetzt 
hat, weil ich nicht zu den %trenhortern gehörte und mein Bankgut
haben in ein Nichts zusammen schmolz, hiess es gleiühsam v/ieder von 
vorn anfangen. Das letzte Jahr habe ich mit einem hohen Verlust 
abgeschlossen. Die Kurve bewegte sich.jedoch wieder aufwärts, ja 
es besteht die berechtigte Aussicht, falls nicht unvorhergesehene 
Fälle eintreten,öden Verlust im laufenden Jahr wieder auszuglei
chen.
Eine eigene schöne ‘»/ohnung habe. ich auch,allerdings selbst aus
gebaut o *ür uns (habe vor drei . Jahren geheiratet, meine Frau ist 
aus Oberschlesien) reicht die Wohnung - '? Zimmer,.Bad und Kammer 
von 70 qm. Ein kleiner Garten liefert uns neben Gemüse•auch die 
beliebten Blumen.
Ich will jedoch nicht verschweigen, da.fr- ich sofort und sei es zu 

nach Ostpreussen zurückltehren $?ürde, wenr die Möglichkeit da
zu gegeben ist. Aber solange dieses nicht der Fall ist, bleibe ich 
wo ich bin.”

•+* + -4*
Mit Humor geht alles besser und Optimisten haben es leichter. 
Versuchen wir es auch wie diese Artikelschreiberin, mit den Nö
ten des Alltags fertig zu werden. Unter der Überschrift “Opti
misten haben es leicht erH fiel mir nachstehender Artikel in
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in die Händet : ,*• *
lJns4r Loben in den Kriegs- und Fachkriegs3ahren war schwer,- Bom-’ 
benhachte, Sorten -um Mann und Kind er, Kampf um jede Mahlzeit, end
loses Behl arige stehen.3eit ‘ die Versorgungsldge sicü nach der WSih- 
rungsrefor’’- '•̂ bessert* hat, haben wir es ein wenig leichter, wenn 
auch dasGfeldr oft fehlt, all die schönen Dinge, die in den Ausla
gen der Geschäfte so verlockend ausgebreitet sind, anzuschaffen,
Bel Sparsamkeit und ein wenig Glück gelingt ‘es’ meistens auch, nach 
und Dach einen Gegenstand nach dem anderen zu erwerben, Vielleicht 
ist allerdings das Geapeiist der Arbeitslosigkeit iii der Familie. 
aUfgetaucht und L;acht uns. das Hers schwer. Doch gerade die Frau hat 
ja gelernt, mit Wenigem, auszuköambn, und wir. öol&n uns nicht von. 
Sorgen und Schwierigkeiten den Mut und die Fröhlichkeit nehmen 
lassen. Das Leben hat uns ernst gemacht, und huh meinen wir, wir 
müssen auch alle Dinge ernstnebmen. Der *'tierische lrnstM, der uns 
Deutschen auszeielmfet* ist leider schon -sprichwörtlich geworden. 
So koDiiien wir aber nic|it. weiter Einem fröhlichen Menschen gelingt 
alles viel besrior. Wir wissen doch selbst, daß ein trauriges Gc~\ 
sprich nit. 4$ti bedrückt^i;,Ka^hbaren auch uns traurig .stimmt und zu 
kummervollem lachdenkött. ufd Grübeln bringt . ' W'eim uns aber äfc Morgen 
beim Einkäufen der Bäcker, eine Verkäuferin oder der Schaffner in 
der Strassenbahn mit einer freundlichen Bemerkung oder gar einem 
netten Witz begegnet, löst die Munterkeit des anderen auch in uns 
eine heitere, beschwingte Stimmung aus. Was kümmert uns in solcher 
Verfassung ein kleines Ärgernis. :Weder-die Laufmasche am Strumpf 
noch die übergekochte Milch vermögen un& aufzuregen. Wenn wir 
schnell imd vergnügt zupacken, ist der kleine ocliaden leicht be
hoben und kann uns gar nichts anhaben,
Doch sollen wir nicht darauf warten, daß ein anderer Mensch uns 
erst in gulie Stimmung versetzt, /ir selbst können sie ja üuslösen, 
wenn wir uns bloß rbgewöhnen, mit allzu grossem Eitist an das Leben 
zu gehen. Der Mann, für den es heute schon wieder oft einen harten 
Fsistenakampf gibt, hat seine fröhliche Frau, die ihm den Alltag 
erleichtert, mehr lieb, als wenn sie ihm schon morgens mürrisch und 
vorderoasen am ICaffetisoh gegenüber, sitztv Uiid die Kinder erzählen 
einer vergnügten Mutter ilri dummen Streiche und kleinen Be dräng- 
niroe viel eher als der mißmutigen Mama, die wegen ihrer eigenen 
Sorgen kein Verständnis mehr dafür hat% Ihr:iBt.es leichter, d??s 
Vertrauen ihrer Kinder zu erwecken und **iu bahtilten. Sie wissen, 
wenn sie dor Mutti erst alles erzählt haben, ist die Sache nur 
halb zu schlimm'*
Frohsinn hellt das Leben auf ? dem fröhlichen Manschen begegnen 
auch die anderen fröhlich, selbst wenn es sich Um man genehme Be
hördengänge handelt, 5‘,ran kann es den; einzelnen Familienmitgliedern 
leicht ansehenv welche. Atmosphäre im Hause herrscht, Ist sie trau
rig $ werden alle sorgenvoll sein und in ihrer Bedrücktheit urüt Mut
losigkeit meist weniger Erfolg haben als ihnen sonst vi* llaicbt 
vergönnt wäre, TaCt uns Optimisten sein! Das Leben wird nicht 
leichter, wenn wir es schwer machen, Wir*selbst bestimmen das via
wicht der gressen und kleinen Etesmarnisso | und einem fröhlichen 
Herzen, das d-s Dasein trotz allem bejaht, wird es gelingen, die 
Last leicht und tragbar zu machen, die den übermässig ernsten Men
schen e-edrückwn muss. Wir brauchen nicht zur verzv/̂ ifein, wenn wir 
nicht auf Bo Sen gebettet sind und dem schwerer gewordenen Leben 
die Schuld geben, wenn uns einmal etwas mißlingt. Es liegt'nur an 
ins, wie wir mit den Böten des Alltags fertigwerden.
Fröhlich geht mlles besser*

: Y  . . b , m , ;•f + +
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Nun komme ich zum wichtigsten Teil des Mitteilungsblattes* der
VermiBtensuche.
Zu der für Ende Oktober d. L  vorgesehenen Kreisvertreterver- 
Sammlung,stellte ich folgenden Antrag?
«Die KreisVertreter sind anzuweißen, bei der Suche nach vermiß
ten Angehörigen ihre ganze Kraft aufzubieten, um die Betroffenen 
beim linden tatkräftig zu unterstützen, damit ihnen die Qual der
ünge^ißhelt'genommen wird. Ich habe die Erfahrung machen können, 
daß dieses durchaus möglich ist, wenn die perren Kreisv&rtreter 
zu ihren'Aneohriftenlisten eine Namenliste, alphabetisch geordnet 
nach Ortschaften-und den in den Zonen lebenden Familien anferti
gen* Bei Anfragen nach Vermißten, die meistens negativ ausfallen, 
werden die Suchenden Mit einigen Anschriften aus ihrem Wohnort benach
richtigt und. in vielen Pallen kommoji sie ihrem Ziel näher* Sc ver
fahren bereits mehrere Suchstellen, die sich in letzter Zelt, fast 
ausnahmslos, soweit der Kreis Verdauen in ^rago kömmt, an mich 
wenden, weil es sich herumgesproehen hat, daß ich das Finden mit 
Nachdruck betreibe.n ,
Di.ese Art der Zueammenführung von Suchenden ist, die erfolgreichste#
In':jüngster ■ Zeit erhielt i#li durch eine Postkarte wieder den'Be
weis, •Birio L$nidsmännin' aus' der russischen' Zone schreibt',

• W:eikelß.dorf;■ b. Zeitz, d.l9.Q,*49
Vor, einigen' 3?agen. erhielt ich Ihre Nachricht. Die Freude kann ich 
nicht beschreiben, loh .konnte'dieses Glück nicht fassen. Habe 
durch Sie die 'Adresse von meinem Mann erfahren, r hatte sich von 
1945 im Jan. nicht mehr gemeldet.' Mein Wunsch ist es, daß auch 
ihre liebe Frau sich melden möge. Bor liebe G-ott gebe es.
Die herzlichsten Orüsse und besten' Dank,auch im Namen meiner Kin
der* . ' Anna K.

, -h -f 4*
Dieses; kleine Beispiel zeigt,.wie wichtig die Zusarmenführung von 
Angehörigen ist. Ben'in dumpefer Lethargie und grauenvoller Ver
zweiflung dahinvegetierenden Landsleuten, in den unter po'ln. Ver
waltung stehenden Gebieten gilt unsere besondere Aufmerksamkeit und 
Hilfe* Audi ich habe, an General Robertson - Berlin ein Telegramm 
gesandt folgenden Inhalts;
t!Irii Warnen ineiner vertriebenen deutschen Landsleute des Krei
ses Verdauen (Ostpr.) bitte ich, die Genehmigung zur-Rückfüh

rung der in'den unter polnischer Verwaltung stehenden Gebieten 
lebenden Deutschen zu erteilen, die unter schweren Mißhandlungen 
erpreßte Option rückgängig zu machen und diese gequälten Menschen 
vor dem Winter ihren Angehörigen zuführen zu wollen.w
Ob mit oder ohne Erfolg, bleibt dahingestellt. Es ist unsere 
Pflicht, gegen die Unmenschlichkeit anzukämpfen und immer wieder 

-'•unsere Stimme zu erheben bis auch das Ausland hellhörig wird. War
um gibt man die Kriegsgefangenen und verschleppten 5‘rauen und Mäd
chen nicht frei? Es wurden dort die billigen Arbeitskräfte! fehlen. 
Jeder von uns.kennt, die Sorgen und die Seelennot um vermißte liebe 
Angehörige« -elft den Betroffenen nach besten Kräften!. Ich werde 
in den folgenden Mittl«-Blättern.die Mamenlisten von Gesuchten wie
derholen. Helft alle mit suchen! ..Sorgt für weiteste Verbreitung der 
Mitteilungsblätter; So verständlich es ist, wenn viele Landsleute 
aus finanzieller Not das Mittl•-Blatt abbestell^n, so befremdend ist es jedoch? wenn Landsleute, denen es pekuniär wieder gut geht, 
es nicht halten wollen. Abgesehen davon, daß diese in der Lage
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sind meine Arbeit zu unterstützen und sum finden von Vermißten 
‘beträchtlich, bei&utragön, se seigt doch dieses Gebahren wieder 
den Ungeist auf, der unter vielen Landsleuten Platz greift, .sofern 
diese- durch-'ihr Wohlergehen ahgelenkt, an der Hot- anderer Lands
leute kein Interesse. zeigen. loh-hoffe ? daB es nur dieses Hinwei
ses -hedärxV'um diese • ̂ Auehve^triebenen1* zxm Haohdenken zu veran
lassen und sie .wieder den: Weg zu unserer Schicksalsgemeinschaft -* 
.finden' mögen, " -■:
Ausr;eror den 11ich wichtig'tot Buch die.Mitteilung neuer Anschriften 
sowie . Anschr ift enänderungen.,*&&oh .für Berichte und Heimats timmungs- 
bilder bin ich - dankbar «/.Besonders mache. ich/'darauf aufmerksam, mir 
die Anschriften von Heitâ ehrer*lk, Däne mark fl licht! Ingen und solchen 
von Schleswig-Holstein nach anderen Zonen Übersiedelten Landsleu
ten mitsuteilen, Einige haben sich gemeldet, die ihr Domizil vom 
Norden nach -dem Süden verlegt haben* Vor Ent täuschungcn wurden 
sie nichtbewahrt» Niemand wird es ab leugnen, daß solche Umquar- tierun^en unangenehm enpfoixgen werden« aber ein wenig reibungs
loser, Mnnten sie doch vonetatten;gehen« loh lasse de x* Berichte rin 
das Wort« •
*§eit dem 6. 8. . sind w^r aus Sohl^öwig-HoX&ti&tt*.'fort.rl e h m e i 
nen 1‘eil-bedauere . sfi, daß wir cUe^Insel, v^rlaosen mussten* loh 
hätte meinen Lebensabend gerne dor b oben beschlossen. Wenn es auoh 
abgeschlossen und. einsam, auf der Insel war, ich bin bescheiden und 
verlange vom Leben nicht viel mehr als**eih ruhiges Leben und eine 
einigermassen hinreichende Versorgung» Doch meiner ioinder;lährigen 
Kinder wegen mußte loh erneut zum Wanderstab greifen, und nun sind 
wir feier .Unten gelandet* Landschaftlich ist dir Ort hier wunder
schön gelegen am Bergeshang .der sehwäb* Alp. .Torläufig gefällt-es 

•. uns aber nicht. • besonders», da ' die Schwaben ein ganz Anderer Men- 
:Bchenschlag e.ted, Abgesehen Vauch von der Sprache ?\;ist so vieles, 
'was uns. fremd/'anmutet ..ûd wir nicht/'mögen. IC« ist""ein' Dorf"von 2 - 
3000 Einwohnern, Aiigenblicklieh haben wir noch kein endgültiges 
Quartier» Wir wohnen'in .einem-Oasthaus.., Vorher waren wir 3 Tage 
im [Durchgangslager* 'Das Schlimmste an dieser tjmsiedlungssache ist, 
daB wir liier in leere Räume kommen und uns die allernotwendigsten 
Sachen, vom Kochlöffel aufwärts, selbst anschaffen müssen. Wir be
kamen liier als einiges Inventar vier alte Milit^rbetten, dös Stüok,
' au 6 ,— * DM, 4 otrohsaoke, 5 Deckon lmd einen fisch, der roh ge
wimmert und 47, —  'DM kostet, was in Raten %u bezahlen ist. Hier 
.erhalten wir nichto geliehen.- Geschirr. Ofen, Kochherd alles müssen 
(wir uns anschaf̂ en-»',f
‘So kamen sie -vom Hegen .in--.die. frauf# und.,körnen nicht aur Euhe.
Anae geplagte Landsleute* wie „'.$£mxpö® is/k doch, das Schicksal!
Mit diesen Ausführungen.schliesse ich den 1- feil meines Klt- 
teilungsbalttes und ..hoffe 7- • Ihnen etwas Sntspannu^ gebracht &sx 
haben, . >• - \ • ... ty .. f, , u[9r
..„In.-treuer Heima.tveĵ bundcniieSt rüßt Sie,

’ !  ̂: • Ihr ; ' . '■
, - . , - r -■ .• ;• ' / ' \ >

.■ / '■ ' V - -V " ' •' L

- F. a.tn 11 i e n - a c h r i c h t e n * :
i t » w . « » i w f  w w m  w w w . ii< ■; ■» —»■■■ i»-»a»

st^d. fchll-. friedrlch Krüger, ßerdauen 
’' v'\ (.24 aj Hamburĝ Albori-,', L'ihgenfelderstr. 51 » 

mit 'M.. Aime?wie»-'Bahj,b̂ g-Jest©bürg ;3,
Tochter des Batmoisters, Herrn Wilh.H. Bahlburg 
u, ?rau geb. Brauel - Jesteburg 3, bei Hamburg



Die Ehe haben geschlossen: Frl. Gerda Seheffler «WaldburgsinitHerrn Gather: Neue Anschrift-, frau 
Gerda Gather (20.6.) ,He%.f>nsen üb-.

: , Northen-Hardenberg, Kr Bortheim
Geboren wurde; Herrn Ernst Richstein u. Frau Ursula, geb. Kampf 
~~ (2 0 b) Lüdenscheid, Philippstr. 3» am 22.8.49 eine

Achter "Harda11.
f errn Hans-Georg 1hlert u. frau 11fr, geb. Pagel 2) Krielow, bei Gro$kreutz/Mark am 7.9.49 ein 
Sohn MHans Jürg^f

./. ./. ./.
Totenliste

Albrechtschat,, Gisela(geb. -cav 1931) gestorben in Bur'land 
Abrutat, Pritz, Matr. d.&end. (geb. 8.2.08 in Wilhelms sorge)

gest. 2.3.45 in Bad PyÄsiont (Hannover) best« städt.Priedh.
Bahr,Eans~Rüdiger~Weselan am 25. ?. 19%9 An He* zeohlag b. Badenin Hessen bei Hamm *
Ba;jahr, Erna* Gerdauen» im tag er Pr. Eylau an Hungertyphus ,
0f?s:lmir, Henry, Kfm. Nordenburg i. Geriohtsgefängnis Königsberg veris 
Hofer, Fr. Helene verw. Marz geb. Bialoit, Bruchort 1946 i£ Insterfc 
Jost, Gustav 9 Gerdauen, Poatstr. 8 in Mettmann (Rhld.) Attex£a^ 12 

am 6 . 8 . 4S n a ßh langer schwerer Krankheit 
Koth, Pam. bei Adääiewald abgestorben
Lernte, Rudolf, Hordenburg in (19) Jessnitz (Sa. Anh.) Cangestr. 49 i®rst 
lieswand,Pr.Mario, Friedenberg am 17. 3, 47 in Christinenfeld verst. 
Hieswand» Irma u. Doris (Kinder zu oben) i. April bis Hai 47 verst, 
Poersohke-,Prl. Minna, Schloß 4er&auen, am 3.3.49 im KrankenhausBuxtehude im Alter von 67 J. verst.
Hubbel od. Bubbefc, Hermann u. Prau, Gerdauen am 17.8.45 bzw. 27.8.45im Krankenhaus Stolp an Typhus gest.
Schulz, I^nst (13.11.74') Heustendorf a. 1.6.49 in Jodl^Kon, Kr« Inster

burg verst.
Schiborr, Kurt, Altendorf als Kanonier im April 1945

in Srersen, Kr. Rotenburg (Hannover) gefallen.
Urban, Oberinsp.̂ IrtUr'fclook durch Kampfhandlungen ums Leb. gekommen.

e / * * / . • / •
Unsere älteste Ostpreusain, frlv Mathilde fiit, hat * 5 .•> Strapazen
der flucht gut überstsiiden. Sie ist am 6 . 9 . 1846 in ^ .gaelowen, Kr.
Gerdauen, geboren. Ihr Vater war dort Lehret und zog später nach
Königsberg. Dieses gibt mir Anlass, auch der übrigen bewahrten Landsleute des Kreises an dieser Stelle zu gedenken.
Hohes Alter erreichten bezw. erreichen in diesem Jahre folgende 
Landsleutes
Fraix Friederike Bühr, Trotzenau am 17. 9. 71 JahreKarl Bialowohs* Rosenberg am 15. 7. 70 Jahre
Rudolf Beckers Kämmerer, Kanoten am 14.11. 69 Jahre\
Franz Both„ Nordenburg 69 Jahre'PTan Maa Bath, Ford%nburg 70 Jahre
Frau Henriette Gütseit, geb. Boss, Nordenburjg„ 83 Jahre
Frau Berta Gottschalk» Kê dtenn 73 Jahre
Herr Gerull (Vater, v. Pr, Ella Zwingeiberg} -Friedrichswalde 73 Jahre Frau Luise Hinz» Kl. Gruie m  25. 7. 78 Jahre
Frau Berta Heß, geb. Lukat, J’eissniök m  P7.10. 76 Jahre

•Frau Anna Huebner, geb. Iioepfner, Oarolieitof am 18. 12. 79 Jahre alt
Frau Mar^. Johren, Gerdauen, friedriöhstr. .wn 20.7.49 69 Jahre
Konditor-Ms tr. Richard Kordäek* Gerdauen aö. 1. 3. 6° Jahre

- 14 -
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Frau Ludwika Karp, geb., Rost, Bo keilen am 28,8 . 70 Jahrs 
Posibea. i.R. Friedrich Krotsky, Gerdauen 13.10* 73 Jahre 
Landwirt Oarl Kreutzberger* Hochlindenberg 2. 2 71 Jahre
-.Frau Berta lugland, Fiiedxaehswalde 74 Jahr©
Frau .ÄügttSW Ladar^erdauea, am 9. 7. 91 Jahre
Bauer Karl, .Lindemann, Kl, Pentlack» am 27.11. 74 Jahre
■ fotjfermetr.■''Gustav Malettfee, am 7.12. 86 Jahre
Landwirt Hermann Mötgk&»t Moitil am 15. 2. 71 Jahre
frau Liselotte Mikoleit/ Ebenau 85 Jahre
Reiehsbahn&ss.i.R. Frits Marke, Bordenburg am 9.6. 75 Jahre 
ErogefiehCisl*, ¥w. fräu A. Menzel, Gerdauen, 68 Jahre
Mstr. d. Gend.a.D. Wilh. Maehein, Gerdauen am 17.11. 73 Jahre 
Ackerbürger‘Gustav Houmanxi« Bordenbiirg am 15. 2. 8C Jahre
Frau Mar tha Heumann - geb, l\±x: z , am 9. 9- 71 Jahre
Albert l€ximaimf Iiiride r m i X-3. 4. 79 Jahre
Frau .•'Wilbelmlne.’Palm, gebe 'JäMtken, Gerdauen am 1.9. 71 Jahre
‘HeramnnPliö.^ke, .Altendörf 70 Jahre
Kämeref Isrl Homel, liMerltof am 5. 1. 75 Jahre
Stellmacher Hermann Md^uweit, T.peenberg'* am 4.11. 72 Jahre 
freu Avî üQte Romei *gä'övvStreic.h, Kinderhof 23. 1, 75 J£hre 
Frl. Lina Bost, Hordenburg am 23. 2 . 74 Jahre
Frau ..Anna Holen, Momehnen f 7‘5 Jahre
Frau Bertha Slnneekergeb. Schöning er, Gerdauen am 22.3. 73 Jahre
Iw« Frau Hileriie Sarimskl, Wordenhof - 70 Jahre
Frau Friederike ö^mbohl, Prttla&k 73 Jahre
Frau Auguste Schuld, Wiodehien, am 7. 8. 72 JahreFrau .Kfm* ‘Sehweighofesv Hordenburg 70 Jahre
Frau Leni 8teputat» 3bkeilen am 6 » 3. - 71 Jahre
Brauereidir. -Walter Sta&ie, Kinderhot, am 11. 6 * 77 Jahre
Frl; Auguate 0taohel, Gerdauen, Kiisheniitr. 5 76 Jahre
Fratt Wilhelm!e ;.£tfc&fclafc-f geb. 3chulz~Lindemann am 2.1. 73 Jahre
Frau Clara Bta&i.eMauenfeidD . 80 Jahre
Poötsekretär a,D« Maŝ 4̂ iöli Gerdauen am 8.3. 72 Jahre
Allek diesem hg ehrten Landsleuten wünschen wir beste Gesundheit 
.und für d.̂c; kommenden -Jahr̂  wehr Freude für ihren Lebens abend, den 
sie jaaeh eine«* arbeitsreichen .Leben- -redlich verdient haben.

• / • / • * /.
Ge eracht werden folgende Gercauencr m ie Stadt und Kreis .-vdn 

_witoen^Aagehör^en<ibe^.>_Bekteitenr_ ______  .

Arnd t * Fr. Ottilie (10»10.92) geb. Bre itfcreutg, Friedenbergt
war im Oktober 1946 noch ̂  Königsberg, 

Albreohtaehat, Gisela, Gerdauen, starb in TJdŜ l (Angeh. werden ges,
. BährJ.echs âi?̂ IU;eh?> Sehai;enhof, -Hein̂  B. Feldpoet-fr. 0 5 1 1 8, war

auf Urlaub* Keimt u. Irmgard B.
Bohnke* ’Kuvt u. frau Aaguate, lauehfelde ■.
.Bandiiöch, Friedrich- u. fr. geb. -SÖffliÄ, Kianken, sollen bis Danziggtikommetj ’Sein ■'
'Bola.*. Paul (7.3.26) aus Heuendorf, war SoldatB'ernitKld j .Fritz (1.3.05) Bähe Kordenburg
•Batsehe<i*.aki, Wilhelcmtr* ..6 b* Ragnit, Buehstelle der K.Bauernseh.)
Bagn{?at; K m r£ (’51.7 . 8 7 ) aus Wilkamen
lichter Farn-»/ Gustavaus SGhakehhof
Freund* Hermann (22.9.91) *fra|i2 (5.2.95) auö Pro eck
Grof* Gus tav (30. 7.89) aus Reusehenf eld * kam Weihn. 47 v. Lg. Dwa-

eiedeaiv angeblich nachr'-̂ fê ard (Rügen). Dort nicht einge troff m ; . ■ . :



-r A S  ~~
Heinrich, .Gerda, Gerd&nen, Stallstr, *
Holl stein /"Fr. Amalie, GerdauenV. (Villa Harrie~Apo e t ..ß̂ue inde) 
Hollöteinr Wilhelmine, daselbst, war boi dt*r Post beschäftigt,
Hoaske, Fr. Klara (24.2*84) u; .Edith (20,10.09) ans Lindenau 
KÖ'sling, Frau, Stadt r andsiedlung Gerdauen bei . Schwabe 
Krämer, Karl, Bauer, eus Altandorf am 5*1*45 v«3artsmß*eitt verechlöppt 
Lösch, Frau Gertimd, Gerdauon, Stallstr. •
I»or ejaz, Frau Auguste, geb. Berkam ( 2 0 . 2 . 89) aus Nordenburg 
Lemke, Rudolf (25.8*33) u. Krau- Marie, geb. Lucht (29.1.03) aus 

Herdenbur r ■ " * ■Medtke, Gustav (2C<,9>92 u. Frau Minna, aus Gr. Sßhönau 
Saleike, /August (12.1.86) aus iordenburg, Bxirgfreiheit 31 
Mattern/ Fr iedr. TTf:fas. Fcldpost-Hr: 42063 0 i. Osten vermtsä*
Mattem (Kind) .Antje-Marika (14.10-,43) Kl. Blankenfelde
Ni es wand, Artur (1.8,2,90) aus Bawien, kam von Lifp' b. Kbg. sum Binaatg
Osaowski, Frau-geh;' Freund' (22.1/64)
Paetsch,- .SM. Gärtner und Frau Gertrud (ca. 2? J. ) Äußtlack,
Feter» Karl und Fr an g|sb. - Eieh&er, . Bch;s:kanhof
•Pipafer*-'Frl., ' Gertrud (6.12. 20)' i.. Abb. Karlsburg) Luisenwerth 
Pdrlfuhn, Fr. Ida; <gebV ■.•leumaifn', Gerdauea (Krei.a«p$r käfese.t 
Podaehun, Fritz, iordenburg, Xtiatarb. Str. ̂ 213, wurde 194!5 bei Bar

tenstein mit (ßpeok gefang engonommen 
Szameitat, Petsu^rin ...
Saff’ran, Oskar (29.6.08) Sutzens letzte "Haehr« ’v. le. 1.45 aus 

Heilsberg,' 1. Art.Brs.'Abt.* 1. Mackensen Kaserne 
öchepull, Fr, Emilie geb. IPggc (2°. 11:. 63) z.ul. März-45'-in'Zoppot ̂

• HorSt¥assel~Schule, Borgstr,
Schsknovväfci, Hildegard (29»12. 29) Iordenburg, war' im Lager Pr.Eylau 
Öche-ftlerFidt^r geb.,. 15.6,07 in'Sehakehhof 
Btarg’-inski, ̂ G!irtn-«£v Randlagen'trakowski,, Fr., ftartha, geb. Arndt (10.5.2-1) Friedenberg, war im.

Oktober1946 noch in Königsberg 
Tausendereund, Fr.. Frieda», gab. B‘i eewaad-(•2.4.0 1 ) • H^sobrost, .Kr.Gerdauen
'■.tongey er, ’Frita,. Ilmenftor-st "
Walter, Fr. 'f/ilhelmine (17 V11 *.-81') geb* 'Iiaskowaki,Hauendorf eret-r •
Was r öl, Fritp', (13* 2,» 06 )''."aus Kochhcxm, wurde zum Volks sturm ges.
Wassel, Helga (2.7.30) &tts Hodiheim* wurde verschleppt 
\mttfce, Konrad (29*5*02) aus Froeck
Solch, Georg (30. &* 92 \ u. Frau Her üa geb. Mertsch (1.9.0 J aus 

Gtö s a-Fo t auerti x ' ’
Zeicli,. Irnfit, (29..X.'96) u. 'Frau. Minna geb. Böhnke mit Kind Ingrid 

und Manfred. ■
* / * '-.v . • » / • v  . /•

■ Wiederholung irijiuv-ler Suehliaten '«weok-s Feststellung der noch fehr lenden VermisirVn,- Ich bitte, dieser Liste besondere- Aufmerksamkeit 
zv. ßchonten-, um •.•lujüt̂e ̂ Arbeit ;zu jrermoiden^____.
/ga ick, Gerhard ( 5» 8,12),' Klnderhof) Plenkastr, r>
AXlenatein, Gerdauen (Gasanstalt) .'
Adomeit. Fr.' Minna (19.5. 91) Pr ich Koohetri S
Abra^owski, Wil.ly, 3tabsgefr. Fiv!lr. 39334 A sul.bei Jehannisburg 
Andreas v Frau Lydiß, Gerdauen, Srieh Koc.̂ B'trÄ il-9 
Abrutat, i \ vine'(8.4.66) wilhelmaaorge, auf d. Flucht vermisat 
Abrutafc, > f'li (11.12* 2!5) WilhelmBSorge, war Soldat in Ostpr,
Acker f Hnns, ^Van Maria <md Christa, Grtinheim 
Arndt, A'ini j';, Bbex-owalde
Auwctter,-1' o». öusaime gel>3 Hoff mann, Gr. Loxis chicen 
B1ÖI3, Horsnann (28.8.94) Aseanriön
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Brcsohwvaki, Franzv Kl. Blankenfelde 
Bock. Margarete^ Altendorf 
Back.latis, B einE f' Kl , Gordseuen
Briefe, Georg v Marie (34$)? Richard I (ca.44J) , Löwen st ein '
■ B'&hrendt* Bruno» Ir0 . Anna (ea. 78 J.) Xfcwenstein 
Bannaaoh,* Ma>' und Adolf , Xöwenatein 

' Bartschf I m * . Paul» Mintwiese 
•Bar&mi, Farn.- F~to. Schönau Bahr, Br. Maria, geb. Pro b i an, G e r d auen
Bisiritz,. fr«, Herta m, Kindern, Kl* Gerdauen '•
Bi^ey* Frau Elisabeth, Siedlung Heuendorf 
Borowski, Sehmedemeister»' tschkon • / Posegnick 
' Bayer, 'Maue-nf̂ läer '
Bohl, Fam* , Ür< .Bwilliehy-ibei Fl. Gruie 

■̂ Brombaelij fe. Erna, geh..Lau' und 3 Kind. , iGeorgenfelde 
— Brr* ach, .Fr-u Marie, geh. Hollstein» und 4 Kd* aua Ebenau 
Baart«, 3?am. , Eensohenfelde ' \ - ■'Becher, Rudi (24//. 10.-) Kanoten, war Soldat, letzte Nachricht 

vom Jan. 45 aus Ostpr.
Be-e1 er, Albert 14, 9.1?» lianoten, war - Soldat, Peldp.Nr. 28074 (Bessa-

' i»abien̂  ’ ■' ■’ ' ./
Bolz,, txiedr» (20 J. ) Kanoteny fuhr in Richtung X a n d a b e rg  mit f r  e c k  
Bork, Friedrich, Jfouendori (4*11.88)'
Bülogv u. 2. Sohn, Mndenau 
Belli en, Fr. Kind er ho f

— BÄbbe.l:Fr, $it‘tev , Forsthdä&fr Birkenfeld 
.Budhiok.s Magdav Klaus, Ruth, Heinz* Karlsfelde .
Book, Brunhilde ('5.5*22'), Alice (15.9.31) aus Odertal 
Black, Gefr. -Emil, Feldtp.-Nr, 33823, zul in Warschau 
Baumann, Gefr. Arno (9.10,- 25) brausen :v  *■=■■.. ; : v
Bialeit, Emil u. frau Elisabeth geb«. Pahlkey K^.&öb’rößt' A 56 
BÖJmkö, Wilh. (31*10.98), Henriettcnfel.d , ' . :
Böhlert, Fam. (.19.5.92) Sechshaben %%.
Borohert^ Alb» u» Frau Bertha» geb. Lehwald, Heuendorf
Bistritz, Frsos, Rauschen, auf der Flucht 1945 in #.isehhausen verw.
Becker , Fr. i)r~% u. 5 Kinder,Keulqnbprg ,
Bleich f Heinrich, Wilhelmssorge, war b. Volkestürm 
,Babb,cl:? ‘̂rans^ HerdG;nburg: - .
Bogatz? Johann (5,7.80) aus Ernstwalde- ' -
Bojahr, lieabeth geb. Bogatz (17.3.04.) aus Kurken 
BimschaaBr,..,Johaniiesv- Partsch ' ■ • ,, :
. Blumen au-, ilust. öb;Göfr, Feldp.-Nr / 44i’96-tp Letzte 'Nachr. v.Rumänien 
Bluraenau? Fr» Erna, geb» Berk (15.5*19) Altendorf . ,
•Blarr, Alb, u. Farn. , Wilhelmŝ .orge (18,7.05) sollen in Gudwallen

Reweeen sein

- 1 6  - v ' "

aus Gr, Potauern 
iirc^ert? Willy, 'Kfm, Gerdauen,zuletzt Feldw, in Keiligenbeil 
Betiike . Hans tr> - 5. '28) Bäckerlehrling bei Zink , Gerdauen Blidsun, Fr* Martha,. Poleiken
Bahe, Fr, Berta., geb, Wittke (2 0.9*0,0 ) Trauson, war in Karthaus

, ' - (Krankenhaus')BisaeMorf, Marie* u* Frieda, Eberawaldeĝloiflke, «ranz (31.1,94) 3‘ulden? b. Fliegerangriff au Pr, Eylau
■ verw • ■Buhmami, Ijöckniok - ‘

Blunk, Ferdinand, Kurkenfeld
***17-
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Böhnert,Fr. Emma (27.2.63) aus Gerdauen
Bois» Friedrich (ca.20 J.) Kind? rhof, auf d. Flucht Rieht. Bandaberg
Busohau; Earl u. Frsu Minna nebst l'ochter aus Gerdauen
Busohaii, Gustav u. Frr*u Maria nebBt Grote, GerdauenBottke, Heinrich» Vollstr.Sekr.i.R,» Moltoit&tt (4.5.70) a.d. Flucht
Bois» Fam. Gustav, Breimiihl
Braat», Familie aus Gerdauon
ölaesseus» Eberhard, Weidenhof, Uffz, d.Art. F.Hr. 33o30 (2.6*26)
özyatai, Fr. Berta aus Reuse honfeld
Bange3.eit, Julius, Fleischormstr. aus Gerdauon
Bamerau* Erich, aua Bowenstein
David, Her«?., ( %  11.83) aus Roichenwald-FoleikonBeutsohmama, Wlhelm u. Sohn Arno aus Kiehlendorf
Bulioch*' Ulrich, aus Gerdauon als Fallsch.Jäger seit 44 * ''Frankr.
Doll, 2*:reu, Iordenburg, soll 1947 in Insterburg gewesen sein 
Damerau 3 Lehrer Brich, Böwenstein» war Haupt®, ln Königsb.
DexelrPrau» â s Schneiderin, wurde bei Baadsberg versohl»
Daniel, lajc (2 1.1.08), Blan-renwalde, seit 1944 in Bstl. verm 
Boske, Frit#, aus Gr. Sobrost 
Bräger, Kamn-erer» aus Wilkaus«
Daniel, Para, aus Gordauen, Johanniters tr.’̂7
Dzia-ba? Frau Frieda, geb. Löram, aus Gerdauen, Friedl,Str. 1
Bzru.ba» Fritz (6.5*11:; aas Gerdauen, verm. seit 1944 als Ob. Gef r. in

Rumänien *
Dzubba, Stanislaus (7.7.84) aus Gerdauen, Neuendstr. 8 verm. i.Bln. 
BÖrfer, Fr. Kfm. Maria (2.10*86) 'Gerdauen, auf d. Flucht in Kbg.

Fortsetzung im nächsten tl.~31att 
. ' / •  '■ </• •/.

•• * • -
Gesucht wird #rl. Hildegard Schaknowaki (29.12.29) aus Iordenburg. 
Selbige wurde .1945 verschleppt und im Bager Pr. Eyl au-ge sehen.,.
Seitdem fohlt jede Spur« laohrieht erbittet-j. Gustav S haknowski 
(1 ) Berlin-Spandau, Brumsbtittler Dauwp 78 ‘bei Cordt.

Wer weias etwas über den Verbleib von Fritz Wassel, geb.’ 13.2.06; 
in tfilhelrashof, zuletzt wohnhaft in Hochheim. b. Gerdauen. Seine 
Tochter Helga wurde verschleppt (geb. 2.7.30). .Wassel wurde zum 
Volksstarb gezogen und ist seitdem verschollen, Hachricht erbittet 
Frau Alwine Y?assel (15) Mlihlhauson/ThUr. Grasshofstr. 2, Hinterhaus.

Gesucht wird. Friedrich Bidd ermann, geb. 1Q92 in Forsequick, zul 
■•wohnhaift ln -Alte^örf.' B. ist am 19.2.4.5: in* Heilî enb.eil-vom- teeck 
abgekommen, lachricht erbittet Frau Frieda Naumaim (fr. Biakon, Schw.) 
(20a)- Wolfsbürg, Kr» Gifhorn, Reislingerstr. 3 b.
ASfê ung. J£&?l*3££:£i • -.

ler v;el$‘ etwas über das Schicksal von Friedrich Bantusch und Frau 
Magdalone, geb. B&uäin, Kiauken. Gerüchtweise verlautet, sie wären 
bis Danzig geflüchtet. Nach anderer Version sind sie tat. Nachricht erbitte an meine Adresse.
Wer Weiß etwas über den Verbleib des Artur HJ oswand (18.2.90) aus 
Bawien." Letzte lachricht aus m.- * p >*{, t Kbg. v. p;. 2.45. H. wurde als• i: -



Vol!rs sturmmann mi ;3 V der führersehule Mep bei Kbg. eingesetzt.
;ter weiß etwas über den Vqt’bleib der iHihrer schule ? Nachricht
erbittet frau Marg, JUaswanä (23) Ihorst -fiter Damme (ol^bg.)

• /* */• •/*
Heim^ tlitf̂ ratür̂ êtê

^Ostdeutsche BeimatklängeJ mit 20 Abbildungen (Bestell, bei mir)
\ DM i‘,50

51550 «fahre GerdauühMf mit 11 Abbildungen DM 2,50
niaöd der Toten” Broech~f.ro . " DM 0,60
MOstprt usä^nhadei (ilehaohaufel) ' DM o,?0

Gegen Einsendung d^a Betrages oder Nachnahme Bestellungen 
i . : bei - mijr^

"Vertriebene wätof i nicht auf genommen1* DM 2,00
- - V0*| *M^ta^SkV©hieh '.p ‘ -V.- ! ■ ' ' ■.
Bezug durch Wacfcelträg^r-Verlig (20fr) Hannöver» Geörgstr, ^

Lustige Laienspiele 
‘»Die Sage vom Konopk^berg” t;Die Wildsau55 
»Indstation1
Begug durch Ctlüimatöiehoerin) JPrleda Busch 
(24 b) Wellinghausen, Lehmburgstr. 3 «
Sinkendes ÖstproHseen (30 Seiten) DH 1 .0 0  u . O , 2 5 DM Porto
iiöder - Ho tön - Bilder« Verla^^bi t̂ thandlung Pohl (24 a) Hamburg '20 
Abeiidrothweg 74. ..., .
fröhliche Dorfbilder fttir EeiiöDtab̂ nde. An SpieXgroppen Auswahl*- 
sendun^. - ■' ■ - : : ' xG. JEwälcft (20) Mppoldsberg (Oberweier)
Die Heiäi&t* Illustr, Kml,t|tr~Örgan* -
$estausgabe Nord Dir̂  ̂̂
Oe tland*-Verlag (23) Wildeehausen in Oldbg.
G-̂ reirates und Ungereimtes aus OfttpreüBseii.I. Heft behandelt die Endatoben von Königsberg DM 0,60
•Bezug durch Karl Gottfriedlöiesner : -  ̂ .

(24s) H‘axnburg-Höchkat:*p, Wüstehl^mp 4 
**• —. Dnser LandsmannFfähefcu t svcndant von Sechserben bittet mich um 

lachforechujßg einer vakanten Büro stelle, da er seit Des, 48 ar
beitslos ist. «Angebote bitte an meine Anschrift oder Alb. Serails 
(2ob) Hoppeiii#» über J£rei*liäi>o»v />*)' ' - v*
Katt j von Ostprevssen 1 t 4CCG 0

75 X 70 cm in guter Ausführung einschl. l'orto DM. 2.00 . 
Buchhandlung Jochimsen (24 b) Bckcrnförde, Kieler Str, 50.

'*/' ■ . */*
Heue Anschriften bOEW. An.sehr. Indorung Stadt Gerdauen 

______   ̂ *. - i
Eollstc in, Rudolf u. Frau Krna (3) Kritsaaad.Euf& I b. Rostock

- 19 -



.19

Hollstein» Rudolf u. Frau üima (3) Kritzmad, Hufe I b. Rostock 
Hermann, Marta, geb. Walter (21) Recklinghausen i. W., Dortmunderstr. ' 
Eösling» Marg.,• geb. Walter» Wilh.-Str. 8 (15) Erfurt($hür.) Gerberstr, 
IGLischewski, Ilsetraut (14b) Freudenstadt Ludw.Jahnstr. 3 (Schwarzwalcl. 
Lada, Fr. Auguste» geb. Figgers (9 *7 .6 8) (13a) Partenstein 165 b Kr. 1  
I»au, Pr. Luise, Kirchenstr. 5 (3a) Wittenburg, Groß str. 73 bei fesch 
Lucht, Fäm. • Friedrich (20 b) Braunschweig, Memelerstr. 34 
Mindt, Pr. .Mna geb. Will (1.12.84) (.20bJ Drausfeld üb. Han. Münden»

Barteröderstr. 263 
Migge» Pr. Meta, geb. Walter (24) Grtinkraut, bei Ravensberg (Württemb.) Mindt, Pr. Gerda, Bergstr. 6 (10) Stenn; Kr. Zwickau i, Sa. '
Prengel» Otto, Satter-Mstr. (24b) Lübeck, Pischergube 45»
Schlokat? Lehrer (20a) Holzminden» Am Mühlengraben 5
Schroetter, Pr. Adelheid (24̂ | Glückstadt/Elbe, An der Chaussee 3 i. Hoj 
Süß, Karl u. Frau Auguste, Erich Kost r. 8 (21) Herne i. W# Wieschemstr.' 
Springer, Fr. argar. geb. Gutschuss u, 3 Ei« Joh.Str. 74 (13b) Her- 

, zogssägemühle Uber Schonßau/Leeh
Streich» Pr. Lina geb, Wittke (10b) lütschena, b. Leipzig, Bisterberg 
Willutzll, Pr. Käthe ,(14©)Kirchenstellingsfurt, Kr. Tübingen, Plön 8

IßUfi«AnschriftenMbezw^^Msahrifts^derung^2l8^_Port3 .}^Kreis gerdauen
Anders, Pam. frans;, Wiedenau (10a) Colmnitz A 119 üb, Freiburg ('Sä.) 
Alexander, Pr. Annelore, geb. Muhlack» Kaydann (21a) Lenserisch i~W* 
Bernwald» Fr. ;Ema, Pota&em (24b) Schleswig, PaulihofS7 *
Bandusch, Gerhard, Kauken, (2oa) Haimar 40 Sb. Lehrte,'\per Adr. Rob.fil 
Buchsteiner, -Pr?. Else„geb. Krüger, Trausen» (16) Arolsen, Wettelfbur"-

gerstr, 3 (Wal deck)
■y. Below, Pr. Ruth, Baudingen (20b) Han. Münden, Kattenstieg 1 
Br ̂ib sich, Pam. Kurt, Georgenfelde, (3 a), Wittenburg, Große st r. 73 
Black, Rieh. El.Kargau (21a) Selm-Beisang, Er. Lüdinghausen (Westf.) 
Bläck, Herrn., Nordenburg (21a) Lüdinghausen, Tüllinghoferstr.
Behrend, Adolf, Löwenstein (14b) Buchseer Post Modewangen7 b. Ravens-Kr4';|iirtiP̂ >'cra*) ;
Burnus, Pam.Erwin, Gomaringen (24) Gde. Blitzerinfehlte; Itzehoe,Winseldor. 
§aumgart, Kurt, Nordenburg (24) Hamsfelde* Post Trittau Bbg. Land 
Bergen, Pr. Alice, geb. Baumgardt, Kartsburg (24) Hamfelde b« Trittau

' j. - Bez% Hbg. Land
Blaske» Gottlieb, Gr. Pentlack (24bJ/Yfulßdorf \Kr. lutin 
Clässens, Irene, Ŷ eidenhof {21) Bad Rolfenfelde.r Waldkrankenhaus

.. (Teutoburger Wald)
Clärens, Frau-,;. Erna, Weidenh^f - . 11 . - . n
Clonotowski, Pr. Auguste, Nordenburg (22a) Gelsenkirchen, Kürfürstenstr 

v . ;:v 108 ,; Prieclri chstift
Demboz/ski, Lehrer » Sutzen (23) Breddorf Üb.- Z e v e n ? B&b -, Bremen 
Bill, Liesb. Bokellen (22a) Bochum-Langendreer, Zum alten Bahnhof 167 
Fox» Frau Hedwig, Ifonigsfelde (22a) Aurath b. Krefeld Schuestr. 2

b. Franz Laufgen
Froese, Karl u. Pr. Herta, geb. Klein, Nordenburg (2ob) Goslar/Harz

Stephaniskirchenhof 4 
Forst reut er.» Pr. Elfriede geb. Rogall, Mauenfelde (17b) Schweikhof

üb. Sackingen, 3üd-Baden 
Führer» Kurt u. Pr.» Sechserben (16) Udor, b. Avolsen (Hessen)
Groneberg, Walter, Peißnick (24b) Bönebüttel, Kr. Plön b. Neumünster 
Öodau, Erwin, Abelisehken/V W. Biebrich» Wilh. Kullestr. 3 
Srefke» Fr. Johanna, Dreimml (24) Neumünster, Stadt. Altersheim,

Funkstelle
&ra£ke, Herrn.» Breimühl (22a) Bergisch-Gladbach, Hüttenatr. 37



- 2o ~ •
Goe.de-,.-Wsltor,-'.Hordenburg: (16) Marbach 6 bei Marburg/MmGa]fciier; Fr. ß̂ erda geb. Seheffler, Waldburg (20b) Hev^enaen Borthett-

Hardenberg, KrV Northeim 
Gottschalk j ' Willi, fr. u. Nu. Kay dann (22b) Bisheim,. Kr.Bingen 
GroS,. Walter, Annawalde (16) flacht, Hamptstr. 19, Kr. Unterlahn 
Gronau, Kurt, Prosit (9*12,23) Hagenah, Post Hagenah über Bremervörde

bei Heitmann
Hesske, «Arno (9.1.19) lindenau 2̂3) Papenburg/Bma, Graderweg 5b 
Hofi'mann, faBi. Kurt, Kolteinen- (20b) Tarlosen 77, Han,-Münden 
Hundrieser, frits, Rathütal (24b) Grosaensee, bei Trittau, Bea.Hamb. 
H&.*:edern, Beruh. Kl. Gnie (23) Rieste-Bage 122 üb. Bramaehe i, Oldbg. 
Haa«p, Gust., Koskeim (20a) Hornsen, -Kr-*. Al±>ld (Beine)
HocHs, Jlfons -Gr* I-onschken (??2a)Ban̂ e$̂ bnrg, b, Aachen' ■  
HinJ5"k ■ Buise, K* C-nie (25*7*71) (24b) b, Itzehoe, Kr.Steinburg
•Hina&annjFr, Anna u. fo. Ursula, Kl.Gniewi(24b)Hnje, b. Itsehoe 
Helmerking, Ir,.'l-ore? fransen (21) Betmold, Schanze 145 
Hartwich., Jam. kalter, Assaumen (22b) Elsheim, Kr. Bingen a. Rhein 
TIenschel, f&m. • Güst ."i Lindenau (2;2b) ’llBb0im? rKi*. Bingeix, B^in^ofetr.14 
Ko^aek, Helene, Nordenburg (3b) Heckermünde (Postafflt>b. f rl. Frieda Kos-

sack
Kossack, Erich (16). Welda 'bei Sontra3 Kr. Rotenburg, (fulda)- Kurheasen 
Koch, Kurt; Bllca’nßbruch (20a) Hope Ir. 3 über Schwarmstedt 
Kocixan, . fr * BrnaArklitten (17) Öorenburg a. Harz, Promenade 7 
Krämer, -fr. Bliee, £o. Ilse u. Schwäg. Minna, Altendorf (10a) Hese-

liebtj -Kr.'Pirna (Sachs. Schweiz) 
‘Krämer, Alfred u. fr. Äally7 Schneiderin (24b)' Elmshorn, Kor^erstr. 28

b.- fam. Bange• Kemnick, Otto, Nördenburg (20a) Isernhagen NB 20 über Hannover 
Köbbert, I^its , Postsefo.y Ne^endrof (23) Bongen (Fais) Adolfstr. 70 
Klein, Pjs Charl.> Nördenburg (21) Borttound-Hiffibach, Aje Spöx'kel 103 
Kulm, 0 erh. u•; %» Ka^iamiß geb. Richte r, Grüneberg (17b)' Unterhir-

nach, bei Viliingon, otocfewald 100 (Schw.Wa 
Kochan, fr» Anna geb. Piörr, Arklitten (19) Y/eikelsdorf (Sav)-Anh*) >, • äTo* Weisseniel's -bei-Zerame/'
Kiiglandj faj. Bertay IViodrichawalde (24) 5?önnin̂ (l')idesstedtX.

Beiohstr* 20 bei Naß Köbbert, 'Horm. u. fr .«Brngenfeld (24b) Stadum, •bei, Beik'.i,H*
Kullick, fritz} Nordenburg (16̂  Ke«sel~R* Prankenbergeretr. 18 
Kasper, Karl, Nordönburg (24b) Wiemerstedt üb. Heide (Hollst.)
Kocii, Brigitte, Sechserben (16) Korbach, Im weissen feld 16 
Bo renz, frust. (16. ;-.82) Nordenburg (2|) fl int b eck i. H, Kr .Pflegeheim 
Xönike, Kur.t, cTordenburg (21a) Brake, Kr. Bielefeld, Baumheide 47 
Bangarke, fr. Hildegard, Kaydaxm (21b) Hamm/Wöstf. ferderstr. 130 
Bostchke, fr. Maria,'Reu^eher^eld (16) Wiesbaden,. Göbenstr. 3 . r
Mndeftantt, Karl u. fr. geb. fcoralui#, Kl. Pentlack (24)Hotienasche ’f.

Kr. Steinburg
Bcrr«kofr. Karia, Nordenbürg. (19) Jessnitz( Sa. -Atihalt) Bangestr. 49 
BaieilceBa^nst. Nt>rdenburg X21).. B-ttidthagön, Windmühlenstr. 13 
Biödtke, fr. Minn'a geb* ,Schwark, Qrv* Schönau (24) Bohe,bei Heide,

SUderdithmarschen, bei Eggers Meyevj Adolf, .Älthagel (24b) Beumünnter, Readabu.rgerotr. 291 
Muhlackj fr. Lina, geb. Paaläok,' Kos^dam (21 *3 )  Beuge rieh i. W.

’ Goethestr. 17 
.̂ot̂ kau, Heljaut , Plaitil (20a) Rinteln, 3 frî : .richstr. JO 
Ifötss: au? Reiäh:: rd/PlPvitil (2ob) JB̂ ienki*u;g. b.'Northeim (Han. )
Hauer, fsgua. Rudolf, Binden au (22 a) * Burarô ieid, Hh. Wupper, Im Kessel 
Mendrit?iki, fr. Steilie, Kanoten (24a) fedderingen, Kr.“ Norderdithmar- 

;.. *’i';.*•' •'* J * • •-• . "•sehen ,Migge, ft*. Beta geb. v/.̂ Xter , friedrichshöhe (14) Grünkraut b. Ravens- 
. ’ bürg (Württemb.)



Morwinski, Fritz, Iordenburg (20a) Hülptingsen 13? Kr. Burgdorf/^ann. 
Mollenhauer, Farn. Karl, Hordenburg (23) Lilienthal, Bahnhöf str. 44

Kr . Osterholz
Meier, Fr. Olga geb. Arndt, Diedenberg i 23) Essen . Öl dbg.., Kr.*

Cloppenburg^ tê str* (Villa Meyer)
Mauser, T,4rieda? linden au (24b) L-utzhqr'n 13 Ir. Pinneberg 
Mix, Fr. Ottilie, Birkenfeld (24) Sldsdorf, Kr. Rendsburg 
v. Hanteuffei Fr. Ulla u. Ki. Monika u. Ingeborg, 3echse%ian

(16) Obernburg über Korb^ch (Hessen)
Müller, Walter. (9-5.21 ) Rande (22b) \Yahlrod üh. Mte'hkirchen (Wester-
- . ■ ■ ■■ T wald)

Müll er, ?am. Wilh. &21. 3* Q.6\ u. Auguste geb, ölopotow ski (1,10.89)
Randjasf (2.2b) •;Wahlrod Üb. Aitenkirchen 

Man-zey, Frieda, Bhorswalde'J?4b) (Iroasenaspe üb* Feujaünstor
mter, b';i 01 aus- Wittor 

MascUlanka, Johanna, Bhf« . ̂jBtrau (20a) Dingelbo 21 üb. Hild&shaim 
Hit sch, Karl (15.10 «.07) - $8? 3 tke im , (16) Hof gut Ronstadt., Kr. Büdimgeii 

. - . - . j( Ob e r h e s s © n) s
fCeumaim, Fa-* $ust., Ackerbürger,. Nofdenhurg:, ̂.Langes tr.1132 (23')"lleilî - 

:- - f . .. genbruoh.: 22r'Kr.: Hoya.-'
Heumann, Kurt« Reuendorf ■ (23) Kl. Gossen’s«' i‘. 01 dbg. Postort b. Hiemoyey 
ffeiimaim, Fritz u. Fr.- I)rogV5 Hordenburg (20b) Langelsheim a. Harz

■ ßarzstr». 582,' Kr.- Gandersheim 
Fickoleit, Fcl-mut, Ebenau (21) Varl 92 b. Bhaden, Kr'. Lübbecke 
0-pureck,, Kr. Christel verw, Stadie*,. geb. vfciteschat, Keusehenfeld

(23) Wittenfelde,.über Damme?• 0Idenburg-Land 
Preum  ? Fr. 'Ilma S u t zcp (20a) Keritz-Kleim-ow, Kr. Dann*)nberg , b * Mohow 
Piorr, Karl**:-;l-uisönworth (22) Buisdorf be&-Bonn, Birrgstr, 53 ....:
PetersFaau^.Tudü3rf ,/I-indonau (24b) Feide-ringen; Kr v. Horderdithmar echom 
Pöppingj Fam. OSmil.,- 'Ernstjaof '(21a)- .Gütersloh, i.W., Itirchatr. 21 *, 
Perkuhn, .Margot (10«.5.28); Heu^ndorf (22a) Lobborioh-, Kr. Kempen,

M^velinghofurstr. 146 Plaschke, Kurt, Kühling (14) 1 ungenau, Wöhr st «.bei Ülm 
Pietsch. Herbert, Sx.emblomen (22a). Bad- Kreuznach, Iüi^in-rafenstr21 
Piloty-Fr* Doris geb̂ K̂ tesferrfc .-((l̂ l̂ l̂ JŜ ä̂ iberg, Ob .Bayern,' £ossen~

« , > hofenerstr. -49
Pillkowski, Farn. A3.bert, Romanshof (16). Kassdl-B., Leipzigerstr. 90 
Plock, Hans-Henning Sechöerben (22), UtissoLdorf, Ô riieliusstr. 86

(Forts. im nächsten Mittl.-Blatt)
•/• > "  ̂.. ' ’ ^  ■. . */*

lE i$ ä Q $ e m "  ‘ V

Hachfo tgenden Bericht eines • Lajadöatarme'fc gehe .ich aiife seinem 300 
Sehreibmaschinonselton ' Umfassendem FrleteiBericht;‘-auszugsŵ ise 
wieder. Dieser B'-.-rieht- weicht *vtm den bisherigen durch seine er
schöpfende Schilderung der Vorgänge auf einer Kolchose ab und 
macht uns mit der Mentalität des öötl* Hachb.arsnvertraut*

11 Venn man heute von **M ücht 1 Ingen11 spricht, so ist dieser Aus
druck auf-Jeden .Fall falsch. Es gibt nur•wVertrieben^H, und swar 
solche., die'vom eigenen Militär, der Feldgeadamerie und anderen, 
die später von den Bosatzungsmächteh aiisgewiesen wurden.
Am 26. Jan. 1945, vorm. 9 Uhr, begann die Fahrt ins Dnp-awisse. Hit 
4 schwerhe pack ton Leiterwagen und 2 0 Pferden wurde, nur ein geringer 
Teil meines väterlichen BesitzG^m und dem der auf dom 270 Hektar 
.umfassenden Anwesen beschäftigten leute auf die ileise ôr.ohickt,#®' hcrrsiüte bittora Kälto, ' . ,,, k,-f . ttti r\ r* r* Kt ̂  ̂V i *f“h i . .P1 wfvf* t


